
AUS DEN STADTTEILEN
Stadt: Gastro auf Parkplätzen weiter zulassen

Privilegierung der Wirte soll Dauerzustand werden. Zu beachten sind aber strengere Regeln und die Gebühren steigen

Katrin Böcker

Rüttenscheid. Gastronominnen
und Gastronomen sollen weiterhin
Parkplätze für die Außengastrono-
mienutzendürfen.EinenVorschlag
dafürhat dieVerwaltung jetzt vorge-
legt. Die entsprechende Sondernut-
zungserlaubnis soll demnach dop-
pelt so teuer sein wie bisher, wenn
ParkplätzemitTischenundStühlen
belegt werden. Die Entscheidung
des Rates über die Vorlage steht am
22. März an.
Als Unterstützungsmaßnahme

während der Corona-Pandemie
durften Wirtinnen und Wirte ihre
Tische und Stühle zeitweise auf
Parkplätzen aufstellen. Davon
machten vor allem in Rüttenscheid
viele Gebrauch: Laut Verwaltung
lagen von 70 Betrieben, die die Er-
laubnis nutzten, alleine 30 entlang
der Rüttenscheider Straße.Weil die
bisherige Regelung Ende Februar
ausgelaufen war und es noch kei-
nen Folgebeschluss des Rates gab,
hatten sich Gastronominnen und
Gastronomen aus dem Stadtteil zu-
letzt mit einem Brief an Oberbür-
germeister Thomas Kufen gewandt
und gefordert, die Parkflächen wei-
ter nutzen zu dürfen.

Lebendigkeit und
Aufenthaltsqualität gesteigert
Nun liegt das Konzept vor. Die Be-
trachtung der von Corona gepräg-
ten Jahre habe gezeigt, „dass eine
Erweiterung von Außengastrono-
mie durchaus auch zu einer Steige-
rung der Lebendigkeit und Aufent-
haltsqualität im Stadtgebiet beige-
tragen hat“, heißt es in der Vorlage
der Verwaltung. Deshalb strebe
man eine Neuordnung des öffentli-
chen Verkehrsraumes an, um
Außengastronomie auch auf Park-
plätzen dauerhaft zuzulassen. Der
Vorschlag sei nach Rücksprache
mit der Interessengemeinschaft
Rüttenscheid (IGR), dem Handels-
verband NRW Ruhr und dem De-
hoga Nordrhein erarbeitet worden.
Die Vorlage enthält jedoch auch

einige Einschränkungen:
• Es werden keine Parkplätze zur
Verfügung gestellt, wenn bereits Pri-
vatparkplätze vorhanden sind oder
angemietet werden können, die in
ihrer Größe der der potenziellen
Stellplätze entsprechen.
• Nicht originäre Gastronomiebe-
triebe können keine Stellplätze für
ein Straßencafé beanspruchen. Da-
zu gehören zum Beispiel Bäckerei-
en und Metzgereien, aber auch rei-
ne Schnellimbisse und Lieferdiens-
te, die nur über ein paar Stehtische
oder Sitzgelegenheiten imGeschäft
verfügen.
• Es werden keine Parkplätze zur
Verfügung gestellt, wenn die mögli-
che Sondernutzungsfläche auf dem
Gehweg nicht bereits vollständig
ausgeschöpft ist.
• Es dürfen nur noch maximal zwei
bewirtschaftete Parkplätze aus-
schließlich vor dem eigenen Laden-
lokal in Anspruch genommen wer-
den.
• Sonderparkplätze sollen inderRe-
gel als solche beibehalten werden.
Das bedeutet auch, dass grundsätz-
lich keine Verlegung von Ladezo-
nen, Schwerbehindertenparkplät-
zen und ähnlichem zu Gunsten der
Gastronomie vorgenommen wird.
• Sogenannte Abendgastronomien
können ebenfalls keine Stellplätze
beanspruchen. Unter den Begriff

Termine
KINDER & JUGENDLICHE
Familien sprechen über Kunst - Paint it
Black, So 15 Uhr, Museum Folkwang,
Museumsplatz 1, (0201)8845444.
VEREINE & VERBÄNDE
ArtGirlZ* - Kunst-Ausstellungen zu
Frauenrechten undGleichberechti-
gung, Melanchthon Gemeindezent-
rum, Holsterhausen, Melanchthon-
straße 3, So 14 Uhr.
Immer Ich, Selbstportraits, Galerie Klo-
se, Rüttenscheider Str. 221, Sa
10 Uhr, (201) 794080.
WOCHENMÄRKTE
Rüttenscheider Platz, Rüttenscheid,
Sa 8-14 Uhr.
BIBLIOTHEKEN
Kath. öffentliche Bücherei St. Andreas,
Olgastraße 5 a, Rüttenscheid, So
9.30-12 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Ludgerus
undMartin, Rüttenscheider Stra-
ße 277, Sa 17-18.30 Uhr; So 10.30-
12 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Mariä
Empfängnis, Holbeinstr. 16, Sa 17-
19 Uhr.

RÜTTENSCHEID
SÜDVIERTEL

HOLSTERHAUSEN

Essen. Die Lösung unseres letzten
Essen-Rebus dürften viele erraten
haben:GesuchtwarderGockelweg
in Haarzopf. In dieser Woche führt
uns unser Rätsel nach Bergebor-
beck. Welche Straße suchen wir
wohl diesmal?Die Lösung drucken
wir wie immer in der kommenden
Woche ab. Wer so lange nicht war-
ten möchte, kann gemeinsam mit
anderenLeserinnen undLesern auf
unser Facebook-Seite rätseln.

Gesucht: Straße
in Bergeborbeck

Essen-Rebus Folge 98.
GRAFIK: DORO OSTGATHE

Ausstellung im
Gemeindezentrum
Holsterhausen. Im Gottesdienst am
morgigen Sonntag, 12. März, um
11.15 Uhr im Melanchthon-Ge-
meindezentrum (Melanchthonstra-
ße 3/Holsterhauser Platz) eröffnet
die Evangelische Erlöserkirchenge-
meinde Holsterhausen eine Aus-
stellung zu den Themen Frauen-
rechte und Gleichberechtigung.
Die gezeigten Bilder sind im Rah-
men der Initiative „ArtGirlZ*“ ent-
standen: Das Kreativprojekt war
eine Kooperation von Jugendhilfe
Essen gGmbH und städtischem Ju-
gendamt und richtete sich an Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer im
Alter von 13 bis 26 Jahren.
Die Ausstellung kann bis zum 19. April
montags, mittwochs und donnerstags
von 14 bis 18 Uhr sowie sonntags von
12.15 bis 13.30 Uhr besichtigt werden.

„Abendgastronomie“ fallen alle Be-
triebe, die in der Regel erst ab
17 Uhr öffnen. Falls über das Jahr
verteilt einzelne Tage zu besonde-
ren Anlässen von dieser Praxis aus-
genommen werden, ist das un-
erheblich. Auf unbewirtschafteten
Parkplätzen hingegen – wie bei-
spielhaft inNebenstraßenund/oder
reinen Wohngebieten (z. B. Emma-
straße, Rosastraße oder Klarastra-
ße) – kann die Gastronomie Park-
raum nutzen, auch wenn sie nur
abends geöffnet ist. Dies erscheine
„zur Belebung auch dieser Berei-
che“ sinnvoll, so die Verwaltung.
• Es werden keine Stellplätze zur
Verfügung gestellt, wenn der Be-
trieb mehr als zwei Ruhetage in der
Woche hat.
• Die Parkfläche ist wieder freizu-
räumen, wenn der gastronomische
Betrieb an mehr als drei aufeinan-
derfolgenden Tagen für die Kund-
schaft geschlossen hat.
• Vom 1. November bis 28./29. Feb-
ruar wird keine Außengastronomie
auf Parkplätzen gestattet.

Wirte kritisierten
geplante höhere Gebühr
Die Gastronominnen und Gastro-
nomen, die den Brief an Thomas
Kufen geschrieben hatten, zeigen
sich imGroßen undGanzen zufrie-
denmit der Vorlage. „Das ist ein gu-
tes Signal zur Stärkung der Gastro-
nomie“, sagt Phil Hinze, Inhaber
derZweibar, der dieUnterschriften-
aktion initiiert hatte. Man begrüße,
dass die Nutzung bis EndeOktober
– und nicht, wie zunächst vorgese-
hen, nur bis Ende September – auf
Parkplätzen möglich ist.
Kritisch sehen die Wirte aller-

dings, dass die Sondernutzungsge-
bühr für die Parkplätze gegenüber
dem regulären Tarif für Außengast-
ronomie 50 Prozent teurer sein soll.
Für die Zone 1, zu der Toplagen in
der Innenstadt gehören, bedeutet
das: Regulär zahlen Gastronomen
fünfEuroproQuadratmeter imMo-
nat. Nutzen sie Parkplätze, dann
werden monatlich zehn Euro pro
Quadratmeter fällig. In Rütten-
scheid (Zone 2) kostet die Nutzung
regulär 3,20 Euro pro Quadratme-
ter im Monat und auf Parkplätzen
6,40 Euro. „Für einen Gastrono-
men, der diesen Betrag erst einmal
erwirtschaften muss, ist das nicht

Während der Corona-Pandemie durften Wirte Parkplätze für ihre
Außengastronomie nutzen. (Archivbild) KERSTIN KOKOSKA / FFS

wenig“, sagt Lisa Kurtz-Hinze, die
gemeinsam mit Phil Hinze die
Zweibar betreibt.
Phil Hinze fragt, was die Stadt

möchte: „Will man den Betrag wie-
der reinholen, den man sonst auf
den bewirtschafteten Parkplätzen
einnehmen würde? Oder geht es
um die Aufwertung der Stadtteile in
Zeiten der Verkehrswende?“

„Die Außengastronomie ist ein
schönes Angebot und belebt den
Stadtteil“, sagt Rolf Krane, Vorsit-
zender der Interessengemeinschaft
Rüttenscheid (IGR). Für ihn ist der
VorschlagderVerwaltung„einguter
Kompromiss“ zwischen den Gast-
ronomen und allen anderen, die die
Parkplätze benötigen. Die höhere
Gebühr für die Parkplatznutzung
ist seiner Ansicht nach im Rahmen.
Einige Einzelhändlerinnen und

Einzelhändler hatten sich in der
Vergangenheit kritisch über die
Nutzung von Parkplätzen für die
Außengastronomie geäußert. Zu
dem Vorschlag der Stadt erklärt
Kerstin Groß, Hauptgeschäftsfüh-
rerin der Industrie und Handels-
kammer (IHK): „Außengastrono-
mie belebt Stadtteilzentren. Gut al-
so, wenn die Stadt Essen die Nut-
zung von Parkflächen für Straßen-
cafés auch dauerhaft ermöglichen
will.“ Dabei sei aber Augenmaß
wichtig, dennParkflächenseienvie-
lerorts Mangelware und der Einzel-
handel wolle verständlicherweise
für autofahrende Kunden erreich-
bar bleiben. Wenn Parkflächen für
Außengastronomie umgewidmet
werden, dann aber nicht oder nur
marginal genutztwürden, sei das är-
gerlich. Groß: „Die vorgeschlage-
nen Kriterien der Stadt tragen dem
Rechnung.“

Will die Stadt den Betrag
wieder reinholen, den sie
auf bewirtschafteten

Parkplätzen
einnehmen würde?

Phil Hinze, Inhaber der Zweibar, kritisiert
die erhöhte Gebühr, die für die Gastro-
Nutzung der Parkplätze fällig wird.

Parkplätze nutzen, um dort Außengastronomie aufzubauen: Das soll in Essen künftig weiter möglich sein. KERSTIN KOKOSKA / FUNKE FOTO SERVICES

FairerKompromiss

Esstimmt:DemFlair inderStadt
und vor allem in Rüttenscheid
hat es gut getan, dass Gastrono-
men in der wärmeren Jahreszeit
Parkplätze für die Außengastro-
nomie nutzen konnten. Und ver-
mutlich hat es dem einen oder
anderen auch geholfen, die
schwierige Corona-Zeit zu über-
stehen. Allerdings stimmt auch,
dass die ohnehin knappen öf-
fentlichenParkflächen fürden in
Rüttenscheid gut funktionieren-
den Einzelhandel sehr wichtig
sind und nun zwei Drittel des
Jahres fehlen werden. Aus die-
sem Zielkonflikt hat die Stadt-
verwaltung einen Kompromiss
gezimmert, der fair klingt, was
erst einmal zu begrüßen ist.

Entschieden wird das Ganze
aber in der Praxis. Völlig zu
Recht besteht die Stadt darauf,
dass der wertvolle Raum wirk-
lich intensiv genutzt werden
muss, wenn man ihn schon dem
ruhenden Verkehr entzieht. Die
nun strenger gehaltenen Verga-
beregelnmüssen aber auchkont-
rolliert werden. In den vergange-
nen Jahren fiel auf, dass nicht je-
der Wirt die billig gepachteten
Flächen tatsächlich fürGästeöff-
nete.Daswardannbesonders är-
gerlich, wenn Autofahrer Run-
den drehten, um einen Parkplatz
zu ergattern und die Plätze der
Geister-Außengastros wie zum
Hohn ungenutzt waren.
Fair ist auch, dass die bisher

geringen Gebühren steigen. In
der Corona-Zeit ging es darum,
den klammen Wirten über die
Runden zu helfen, aber das ist
nun vorbei, und derMarkt muss
wenigstens teilweise wieder sein
Recht bekommen. Was knapp
ist, kannnunmal nicht billig sein
– das weiß jeder Kaufmann, und
das kennt auch jeder Autofahrer
am Parkscheinautomaten.

Kommentar

Frank Stenglein über Außen-
gastronomie auf Parkplätzen
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